
Buchbesprechungen

OHANN VO STAUPITZ: Salzburger Predigten der Hrsg einen Mittelweg eın immer mMmOg-
1512 ıne textkritische Edition VON Woltram lich, haält sich den Wortlaut der Mitschrift-
Schneider-Lastin. 1990 A VL 125 Kl  =) »Mängel des Textes, welche 1m unzurel-
Uni1Vv., Phil Fak., Di1ss., 1984 chenden Verständnis der ErinnerungsvermO-

gCNHh der Nonnen begründet liegen, ‚wurden
Zwölf Predigten, die der Augustinerpater und nicht behoben« (20) Sprachliche Vereinheit-
Lehrer Luthers 1m Frühjahr . St eter ın lichungen, Verdeutlichungen und eigentliche
Salzburg gehalten hat, liegen DU  w einer kriti- Eingriffe wurden 11UT dort VOISCHOINIMCN,
schen Edition VOIL, 1€eSs als Vorarbeit Zr ersten 1es unbedingt erforderlich WaTr Hilfreich ist die
Band der deutschen Schritften (JTohannes VO':  - sehr überlegte Interpunktion des Hrsg Von
taupıtz: Samtliche Schriften; 3) Schneider-La- Kenntnisreichtum ZCUSCH die knapp gehalte-
stiın legt ıne mustergültige, mıt großer Akribie NC Anmerkungen des Hrsg. vA3E Wortlaut der
besorgte Edition der zwolf deutschen Predigten exte z.B Worterklärungen] und ZUuU Inhalt
VO  —+ Grundlage bildet eın bisher nicht benutzter (Zz Hiınweıilise auf uellen
Codex des Benediktinerklosters St eter ın Bemerkenswert ist uch die konzise Einlei-
Salzburg. Soweılt möglich, hielt sich der Hrsg tung AB Edition 3-22) S1e stellt einen wichti-

die Editionsprinzipien der VO  - Lothar Giraf SCH Beıtrag 7ABRE Biographie taupıtz’ und sSEe1-
Dohna und Richard Wetzel als Hauptherausge- er Theologie dar
ern betreuten Staupitz-Gesamtausgabe. was
seltsam i1st die uch VON Schneider-Lastin über- Tübingen und Base] Thomas Wilhelmi
L1LOINMENEC Zıitierweılise bei Sekundärliteratur:
die üblichen Kommata, Doppelpunkte
und Klammern werden konsequent weggelas- HANS-MARTIN BARTH: Einander Priester Se1N:
SCI1 allgemeines Priestertum 1n ökumenischer Per-

Im vorliegenden Fall handelt sich UNngC- spektive. CO VAR, 1990 3575 Kirche un!
NauC, resumierende Mitschritten VO Nonnen Konfession; 29}
und nicht 1ıne autornahe Drucküberliefe-
Tung. LDıie erwähnten Editionsprinzipien mufß: Das Buch bietet bereits mıiıt seiner Probleman:-
ten deshalb sinngemäfß verändert und erweıtert zeige „Kirche als Basisbewegung? « 11-25) die
werden. Die Nachschriften vermitteln den Eın: grundsä  1C Richtung auf deren Lösung: die
druck wörtlicher Ireue. Im SaANZCH, stellt der »ekklesiologische Relevanz der These VO all:
Hrsg fest, haben die Nonnen taupıtz’ Predig- gemeınen Priestertum der Gläubigen« 19), das
ten recht 11  u ertaßt (bezüglich Formulierun- selbst als »theologische Basiskategorie« (25) be:
SCH und Theologie| und 1n Resumees testgehal; griffen wird. Sodann beschreibt un! würdigt
ten der Konstitulerung des lextes schlägt Barth historisch unterschiedlich wirksame
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»„»Modelle«: Luthers Verständnis VO APt, Phi: kraft seiner Tauftfe Barth versteht das APt als das
lipp Speners »„Geistliches Priestertum«, »INnere Strukturgesetz, nach dem Kirche lebht
ann Hinrich Wicherns »„Beruf der Nicht- und ihren Auftrag rfüllt«, als das, worıin sich

„die Gemeinschaft der Heiligen verwirklicht«.geistlichen«, das »Laienapostolat« 1 Gefolge
des Vatikanum IL, das Basisgemeinden-Konzept Luther kritisiert zugleich, der habe diesen
aus Lateinamerika SOW1e das orthodoxe Ver- Ansatz nicht verwirklicht, „weil sich für ih:
staändnis VO gemeiınsamen königlichen Priıe- schließlich das Konzept des APt miıt seiner
Stertum 29-187) Ihren Höhepunkt rtährt die Sicht der ‚Orden und Stände:« Vermengte: Neben
Studie 1m „»Entwurf einer Theorie des allgemei- dem I hienst Wort traten 11U)]  a Familie un!
NCIL, gegenseltigen und gemeiınsamen Priester- Beruft als Strukturen, innerhalb derer ‚Heilig-
L[UMS« 1189-257). Diese Formulierung ze1g keit: sich realisieren sollte amı gerlet e1in
Barth bündelt einzelne »Begründungsmodelle« sakularer Gesichtspunkt ın den Vordergrund,
der Theorie VO APt, die ın unterschiedlichen der nıcht mehr erlaubte, spezifische Funktio-
kirchlichen Traditionen (von Wort, Taufe der LCIl des APt innerhalb der Gemeinde deutlich
der Eucharistie, wen1ger VON den oft vernachläs- die sakulare Verwirklichung christlicher
sıgten Charismen her] wirksam geworden sind, Existenz abzugrenzen« (241 Abgesehen davon,
beschreibt ihre jeweilige Isolierung als dafß wohl »Heiligung« heißen mülßste, die sich
tion un plädiert dafür, da{fß »Wort, Sakrament kraft der Hilte des Heiligen elstes 1 Gehor-
und Charismen»Modelle«: Luthers Verständnis vom APt, Phi-  kraft seiner Taufe. Barth versteht das APt als das  lipp Jakob Speners »Geistliches Priestertum«,  »innere Strukturgesetz, nach dem Kirche lebt  Johann Hinrich Wicherns »Beruf der Nicht-  und ihren Auftrag erfüllt«, als das, worin sich  »die Gemeinschaft der Heiligen verwirklicht«.  geistlichen«, das »Laienapostolat« im Gefolge  des Vatikanum II, das Basisgemeinden-Konzept  An Luther kritisiert er zugleich, der habe diesen  aus Lateinamerika sowie das orthodoxe Ver-  Ansatz nicht verwirklicht, »weil sich für ihn  ständnis vom gemeinsamen königlichen Prie-  schließlich das Konzept des APt mit seiner  stertum (29-187). Ihren Höhepunkt erfährt die  Sicht der »Orden und Stände« vermengte: Neben  Studie im »Entwurf einer Theorie des allgemei-  dem Dienst am Wort traten nun Familie und  nen, gegenseitigen und gemeinsamen Priester-  Beruf als Strukturen, innerhalb derer >Heilig-  tums« (189-257). Diese Formulierung zeigt:  keit« sich realisieren sollte. Damit geriet ein  Barth bündelt einzelne »Begründungsmodelle«  säkularer Gesichtspunkt in den Vordergrund,  der Theorie vom APt, die in unterschiedlichen  der es nicht mehr erlaubte, spezifische Funktio-  kirchlichen Traditionen (von Wort, Taufe oder  nen des APt innerhalb der Gemeinde deutlich  der Eucharistie, weniger von den oft vernachläs-  gegen die säkulare Verwirklichung christlicher  sigten Charismen her) wirksam geworden sind,  Existenz abzugrenzen« (241). Abgesehen davon,  beschreibt ihre jeweilige Isolierung als Reduk-  daß es wohl »Heiligung« heißen müßte, die sich  tion und plädiert dafür, daß »Wort, Sakrament  kraft der Hilfe des Heiligen Geistes im Gehor-  und Charismen ... als Elemente eines einzigen  sam gegen Gottes Gebot innerhalb der Aufga-  großen Begründungszusammenhangs für das  ben der von Gott geordneten Lebenswelt des  APt erfaßt werden« müssen (194). So wird es  Menschen ansatzweise »realisiert«, war dieses  dann auch möglich, die sog. klassischen notae  Nebeneinander der Stände ja genau die gesell-  ecclesiae — Einheit, Heiligkeit, Apostolizität,  schaftliche Folge der erwähnten Entzauberung  Katholizität — an der sich im APt der Kirche als  des Weihepriestertums vermittels der Rede  Basisbewegung (Gemeinschaft der Heiligen)  vom APt. Es ist durchaus legitim, darüber zu  fortsetzenden »Urbewegung« wahrzunehmen,  diskutieren, ob es nach Luther für Christen  die durch das »”Kommen Christi und seines Gei-  überhaupt die Trennung in geistliche und säku-  lare Verwirklichung christlicher Existenz geben  stes« ihren Anfang nahm.  Ich habe ein Problem mit Barths Lutherinter-  konnte. Ich meine: Nein. Denn die Unterschei-  pretation: Gerade dieser weite Begründungszu-  dung etwa, die Luther im von Barth häufig ange-  sammenhang für das APt, dessen Wirkrichtung  zogenen Traktat »Von der Freiheit eines Chri-  andererseits eine bewußte Engführung auf Kir-  stenmenschen« vornahm, bezog sich nicht auf  che und Gemeinde korrespondiert, macht es  eine Unterscheidung des Dienstes am Nächsten  mir schwer, die Darstellung von Luthers Auf-  in zwei zu unterscheidende Bereiche, sondern  fassung des APt, vor allem aber die Bitterkeit  schlicht auf den ungeteilten Vollzug der Näch-  über Luthers vermeintliches Abgleiten vom ur-  stenliebe aus dem einen Glauben an Gottes Lie-  sprünglich eingeschlagenen Weg nachzuvoll-  be in Jesus Christus.  ziehen. Luthers Rede vom APt beinhaltet m.E.  Zunehmend liest man von »unverbindlicher  von vornherein keine vollständige Theorie der  Kirchenmitgliedschaft«. Was immer dahinter  Gemeinde, sondern die folgerichtig mit ekkle-  an Problemen von Christen mit ihren Kirchen  siologischen und — damals untrennbar — gesell-  stehen mag — die Erfahrung von Kirche etwa als  schaftlichen Folgen besetzte Entzauberung des  einer Institution neben anderen, vermischt mit  Weihepriestertums für den einzelnen Christen  dem Verdruß an allem Institutionellen oder zu-  140als Elemente eines einz1ıgen SA (‚ottes Gebot innerhalb der Aufga-
großen Begründungszusammenhangs für das ben der VO:  - ott geordneten Lebenswelt des
APt ertaflst werden« mussen 194' SO wird Menschen ansatzwelse »realisiert«, WAarTr dieses
ann uch möglich, die 508 klassischen Nebeneinander der Stände Ja Nau die gesell-
ecclesiae Einheit, Heiligkeit, Apostolizität, schaftliche Folge der erwähnten Entzauberung
Katholizität der sich 1m APt der Kirche als des Weihepriestertums vermittels der ede
Basisbewegung (Gemeinschaft der Heiligen)| VO APt ESs ist durchaus legitim, darüber
fortsetzenden »Urbewegung« wahrzunehmen, diskutieren, ob nach Luther für Christen
die durch das »Kommen Christi un:! se1INeESs (je1l- überhaupt die 1rennung ın geistliche und saku-

lare Verwirklichung christlicher Ex1istenz gebenSTES« ihren Anfang nahm
Ich habe eın Problem mıt Barths Lutherinter- konnte. Ich me1ne: Neın. Denn die Unterschei-

pretatıon: Gerade dieser weıte Begründungszu- dung etwa, die Luther 1m VON Barth häufig angC-
sammenhang für das APt, dessen Wirkrichtung ZUSCHCIL Traktat » Von der Freiheit eines hri-
andererseits ıne ewußte Engführung auf Kır stenmenschen« vornahm, bezog sich nicht auf
che und Gemeinde korrespondiert, macht ıne Unterscheidung des iLienstes Nächsten
mM1r schwer, die Darstellung VOoNn Luthers Autf: 1ın wel unterscheidende Bereiche, sondern
fassung des APt, VOT allem ber die Bitterkeit schlicht auft den ungeteilten Vollzug der Näch-
über Luthers vermeintliches Abgleiten VO uUul1- stenliebe aus dem einen Glauben Gottes Lıie-
sprünglich eingeschlagenen Weg nachzuvol be ın EeSuSs Christus.
ziehen. Luthers ede VO APt beinhaltet m.E Zunehmend liest 1inNan Von »unverbindlicher
VO  w vornherein keine vollständige Theorie der Kirchenmitgliedschaft«. Was immer dahinter
Gemeinde, sondern die folgerichtig mıiıt ekkle: Problemen VO  } Christen mıiıt ihren Kirchen
siologischen un! damals untrennbar gesell stehen INa die rfahrung VO  a Kirche twa als
schaftlichen Folgen besetzte Entzauberung des eiıner Institution neben anderen, vermischt mıiıt
Weihepriestertums für den einzelnen Christen dem Verdrufß em Institutionellen der
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mindest einer Amtskirche, die nicht B zugleich seelsorgerlichen Einflu{fß verschaf-
fenben CIMaAaßg, WwWas Christen bei ihr suchen: Weg-

welsung und roöstung die einen, Raum für D Ihre Besonderheit und Attraktivität erlangt
melınsames Nachdenken un:! verbindliches En- diese „Streıit- un: Glaubensschrift« als Früh:

die anderen wieder einmal scheint form des Emblems. Eın solches besteht 1mM Re-
hohe Z darüber nachzudenken, W Aas das gelfal 4AUusSs Motto inscriptio]), Bild (pictura)| und

Selbstverständnis VO  a} Kirche ausmacht. Barths p1gramm (subscriptio). Das hier allerdings feh:
Buch, das sSe1 unabhängig VO  w allen Anfragen 1m lende soll der »lector per1tus« 1mM Zuge
einzelnen betont, eistet hierzu ınen Beıtrag, einer intensiıven Beschäftigung »herauslesen«
dem iINnan NUurTr wünschen kann, da{fß nicht 11UTr aus dem Zusammenhang des zentral plazierten
1m akademischen Meınungsstreıt, sondern ildes, das den auterstandenen Christus-
uch und gerade der Basıs der Kirche, der LLLECIN mıit dem gerade VO Unglauben ZUu: Jau-
Gemeinde, weiıiterführend aufgenommen wird ben kommenden Junger Thomas abbildet

»Mein Herr un: meın Gott«)J, und dem Ep1-
Leipzig/Schönbach Michael eyer Jdas selbst wieder durch ıne Ode aus

teilweise mıiıt oten versehenen Distichen
kommentiert wird Bild un! Ep1gramm eNT-

VERA ACK »Glauben« 1m Zeitalter des Jau- schlüsseln zunächst des Dichter Anonymität
benskampfes: iıne Ode aus dem Straißburger (Didymus: ungername und Humanıstenname
Humanistenkreis un: ihr wahrscheinliches Voglers]. Das aber, die aktuell vermıt-
Fortleben 1n Luthers Reformationslied »Eın te telnde Botschaft, ergibt sich laut Vin aUus der
sStE Burg i1st Gott«: Textanalysen un! -1n- gleichermaßen Thomaserlebnis w1e Er-
terpretatıonen: mıiıt einem Beıtrag ZUTI Frühge- leiden der Gegenwart partizipierenden Zeugen-
schichte des Emblems. Universitätsbiblio- schaft V  - Dichter, Herausgeber und schauen-
thek, 988 54 Faks (ISchriften der Univer- dem Leser: Christus ist der rettende, dem Chaos
siıtäatsbibliothek Freiburg 1 Breisgau; X widerstreitende GoOtt, ist »Deus nOoster, refu-

gium et Virtus« (Ps 46,2) DIie Ode elbst, die
Eın AUS Einbandmakulatur geborgener, NONY- dieses Muotto entschlüsseln helten soll, tradiert
INeT SOWI1Ee undatierter Einblattdruck hne als rhetorisch durchgestaltete Kunstrede neben
Druckerangabe wird VO  aD} der Vin identifiziert heidnisch-antikem Bildungsgut VOI allem patrı-
als 1ine Gemeinschaftsarbeit zweler 4US stische Theologie, insbesondere des Augustinus
Wimpfelings Straißßburger Sodalitas litteraria Deutung VO  } Apc 2 aus »De C1vıtate dei« Lib
hervorgegangenen altgläubigen Humanısten: 2 vif
des Dichters Thomas Vogler und se1nes Freun- Luther, die 1m zweıten eil des Buches
des, des urısten, Theologen un! Musikers Oth versammelten Hypothesen kurz referieren,
11r Nachtgall, der se1it 23 als Korrektor In der erhält sehr wahrscheinlich durch seıne Augs-
als Druckort ermittelten Offizin VO  } Sigmund burger Verbindungen eın Exemplar des Druckes
G11mMm 1n Augsburg wirkte. Der hier als Faksi- gerade ZUT eıt intens1iıver Beschäftigung mıt der
mile beigegebene ruck steht für den Versuch, Abendmahlsfrage 1m Wınter 15285/26; Er eNt-
dem innerhalb des Augsburger Humanısten- schlüsselt das des Emblems und wird
kreises sich zunehmend isolierenden altgläubi nicht zuletzt durch die ıh: stark bedrängenden
SCH Nachtgall WAarTrT 1525 Prediger der Spannungen 1 evangelischen ager azu

gereRTt; e1n ahnliches Kunstwerk vertassen.Moritzkirche geworden HCH6G Akzeptgnz und
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